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Bambi, Düsseldorf	  Schauburg, Gelsenkirchen 	  

Verleihförderung P2 2010
Anvil! The Story of Anvil .......................  € 15.000,-

David Wants to Fly ...................................  € 9.900,-

Guru – Bhagwan, His Secretary 
& His Bodyguard ....................................  € 25.000,-

Die Kinetik der Gefühle ...........................  € 2.000,-
 
Die Liebe der Kinder ................................  € 7.000,-

I Shot My Love .........................................  € 7.000,-

Laula (Kurzfilm) ........................................  € 1.500,-

Modernisierung, Neuerrichtung und Marketing von Filmtheatern
Apollo, Ibbenbühren ................................  € 5.000,-

Bambi, Düsseldorf ................................... € 16.000,-

Capitol Theater, Kerpen .........................  € 28.500,-

Cinenova, Köln .........................................  € 2.000,-

Eulenspiegel, Essen ..................................  € 6.500,-

Live aus Peepli – 
Irgendwo in Indien ................................  € 25.000,-

Lola	 .............................................  € 10.000,-

New York Memories ................................  € 7.500,-

Die Nostalgie des Licht ............................. € 7.500,-

Schattenzeit ............................................  € 10.000,-

South	 .............................................  € 15.000,-

Die Stämme von Köln ..............................  € 8.000,-

Förderung auf einen Blick

Abspielförderung/Filmpräsentation P2 
11. Afrikanisches Filmfestival ..................  € 7.000,-

2. Brasilianisches Filmfestival ..................  € 7.500,-

6th International Short Film 
Festival Detmold ....................................... € 5.000,-

Hafenlichtspiele 2010 ..............................  € 3.000,-

Filmkunst Jubiläumsfestival – 
Filmhaus Bielefeld ....................................  € 5.000,-

Russische Filmtage 2010 ..........................  € 2.000,-

Kamera, Bielefeld .....................................  € 7.000,-

Kur-Theater, Hennef ................................  € 4.750,-

Lichtburg-Filmpalast, Oberhausen ........  € 20.000,-

Residenz, Bad Laasphe ...........................  € 30.000,-

Schloß-Passage, Bergisch Gladbach ....  € 100.000,-

Kinodigitalisierung
Casablanca, Bochum ..............................  € 20.000,-

Central Kino, Borgentreich ....................  € 30.000,-

Cinenova, Köln .......................................  € 30.000,-

Cineplex 3, Warburg ..............................  € 30.000,-

Drehwerk 17/19, Wachtberg .................  € 30.000,-

Else Lichtspiele, Rödinghausen .............  € 30.000,-

Weisshaus Kino, Köln ............................  € 36.500,-

Wochenflyer Filmkunst in Köln, Köln ...  € 10.000,-

Zoom-Kino, Brühl .....................................  € 5.700,-

SoundTrack_Cologne 7.0 .........................  € 9.500,-

Sondermaßnahmen/Festivalförderung

exposed 2010............................................  € 4.000,-

„Die Teufelskicker“ dribbeln wieder im Kino „Tanzträume“ – Jugendliche tanzen Kontakthof von Pina BauschDietrich Brüggemanns Debütfilm „Renn, wenn Du kannst“

Filmtheaterbetrieb, Winterberg ............  € 30.000,-

Hansa Kino, Lemgo ................................  € 20.000,-

Kino, Bad Driburg ..................................  € 30.000,-

Kino, Steinfurt ........................................  € 30.000,-

Kino 1, Ratingen .....................................  € 30.000,-
 
Kur-Theater, Hennef ..............................  € 30.000,-

Lichtspielhaus, Lennestadt ....................  € 30.000,-

Metropolis, Bochum ...............................  € 20.000,-

Metropolis, Köln ....................................  € 30.000,-

Residenz-Kinocenter, Arnsberg .............  € 30.000,-

Schauburg, Gelsenkirchen ..................... €  20.000,-

Weltspiegel, Mettmann .........................  € 30.000,-

Sibel Kekilli in Feo Aladags erfolgreichen Debütfilm „Die Fremde“
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NRW-Filmtheater

Kinos müssen zukunftsfähig bleiben
Filmstiftung hilft bei der Umrüstung auf digitale Vorführtechnik
In diesem Jahr stehen erstmals Fördermittel zur Digitalisierung 
der NRW-Kinos zur Verfügung. Unterstützt werden Kinos mit 
maximal sechs Sälen. Einen Vorzug erhalten Kinos, die entwe-
der vom Bundesministerium für Kultur und Medien oder der 
Filmstiftung NRW für ihre herausragenden Programme ausge-
zeichnet wurden. In Orten mit weniger als 50 000 Einwohnern 
können auch Kinos mit mehr als sechs Leinwänden gefördert 
werden. Zuständig für die Kinoförderung bei der Filmstiftung 
ist Britta Lengowski, die betont: „Wir wollen auch die Kinos 
in den kleinen Orten mitnehmen, wo es nicht so einfach mög-
lich ist, ein Filmkunstprogramm anzubieten. Aber gerade diese 
kleinen Kinos in der Fläche werden auch in der digitalen Zu-
kunft gebraucht.“

Während in Deutschland immer noch über eine flächen-
deckende Digitalisierung der Kinolandschaft nachgedacht 

wird, hat die Filmstiftung bereits mit Landesmitteln von insge-
samt 500 000 Euro die ersten 18 Kinos aus Nordrhein-Westfalen 
unterstützt. Es handelt sich um das Filmtheater in Winterberg, 
das Kino in Bad Driburg, das Cineplex in Warburg, die Schau-
burg in Gelsenkirchen, Metropolis und Casablanca in Bochum, 
das Central Kino in Borgentreich, die Else Lichtspiele in Röding- 
hausen, das Lichtspielhaus in Lennestadt, das Kino in Stein-
furt, das Residenz Kinocenter in Arnsberg, den Weltspiegel in 
Mettmann, das Kino in Ratingen, das Hansa Kino in Lemgo, das 
Drehwerk 17/19 in Wachtberg, das Kurtheater in Hennef sowie 
Cinenova und Metropolis in Köln.

Es liegen nun 40 weitere Anträge auf Förderung vor, bestätigt 
Britta Lengowski: „Wir haben in unser Merkblatt zur Kinodigi- 
talisierung bewusst ‚in der Regel‘ hinein geschrieben, um wirk-
lich auch jeden Einzelfall entscheiden zu können.“ So beträgt 
die Höhe der Fördersumme, „in der Regel“ bis zu 20 000 Euro 
und bei Kinos mit Programmprä-
mien sogar bis zu 30 000 Euro. Die 
meisten Kinobetreiber entschie-
den sich für eine digitale Kino- 
anlage nach der von Hollywood 
geforderten DCI-Norm, was pro 
Leinwand eine Investition von 
70 000 Euro bedeutet. Es gibt auch 
Kinos, für die eine kleinere Anla-
ge als Alternative denkbar ist, für 
die 30 000 Euro Kosten insgesamt 
anfallen. „Die Digitalisierung ist 
für Kinos zwar ein notwendiger 
Schritt in die Zukunft, aber nicht 
gerade eine rentable Investition, 
und nicht für jedes kleine Kino 
wird dieses Geld auch wirklich 
aufgebracht werden können“, erklärt Lengowski. „Alle war-
ten auf die dringend benötigte bundesweite Lösung über die 
FFA.“ Manch einer habe den Antrag bei der Filmstiftung erst 
einmal vorsorglich gestellt. Letztendlich hänge es ohnehin da-
ran, ob die Banken bereit sind, mit in die Finanzierung hinein 
zu gehen. Aber es gebe auch Kinoenthusiasten, die das letz-
te Hemd hergeben, um ihr Kino der nächsten Generation in 
einem digitalen Umfeld zu erhalten. Einer sei bereit, einen Bul-
len aus seiner Rinderzucht zu verkaufen, und ein anderer setze 
sogar sein Erbe ein. „Wir wollen die Vielfalt der Kinos in NRW 
erhalten. Aber wir müssen als Förderer auch sehr genau darauf 
aufpassen, dass die Programmvielfalt gewahrt bleibt.“

Britta Lengowski 	Foto: Heike Herbertz

Förderbereiche der Filmstiftung NRW

Leiterin Förderung: Christina Bentlage

Produktion 1

Ansprechpartnerinnen: 
Andrea Baaken, E-Mail: andreabaaken@filmstiftung.de 
Martina Horbach, E-Mail: martinahorbach@filmstiftung.de
Isabel Krolla, E-Mail: isabelkrolla@filmstiftung.de
Sylvia Wieczorek, E-Mail: sylviawieczorek@filmstiftung.de

Produktion 2

Ansprechpartner: Michael Wiedemann (Abteilungsleiter), 
Anna Fantl (stellv. Abteilungsleiterin) 
E-Mail: annafantl@filmstiftung.de

Drehbuch / Stoffentwicklung /Vorbereitungsförderung

Ansprechpartnerin: Susanna Felgener, 
E-Mail: susannafelgener@filmstiftung.de

Nachwuchsförderung

Ansprechpartnerin: Anna Fantl, 
E-Mail: annafantl@filmstiftung.de

Verleih- und Vertriebsförderung

Ansprechpartnerin: Britta Lengowski, 
E-Mail: brittalengowski@filmstiftung.de

Kinoförderung

Ansprechpartnerin: Britta Lengowski, 
E-Mail: brittalengowski@filmstiftung.de

Hörspielförderung

Ansprechpartnerin: Anke Morawe, 
E-Mail: hoerspiel-info@filmstiftung.de

Gerd Ruge Projekt-Stipendium

Ansprechpartnerin: Susanna Felgener,
E-Mail: susannafelgener@filmstiftung.de

Alle Antragsmodalitäten und weitere Informationen auf 
der Internetseite der Filmstiftung www.filmstiftung.de 
unter Förderungen.

TOP 10 der NRW-Hits 2010 (Stand: 01.12.2010)

	 Filmtitel	 Verleih	 Kinostart	 Besucher

1.	 Vorstadtkrokodile 2	 Constantin	 21.01.10	 684.311
2.	 Teufelskicker	 Universal	 11.03.10	 572.238
3.	 Goethe!	 Warner	 14.10.10	  527.256
4. 	 Albert Schweitzer – Ein Leben …	 NFP	 24.12.09	  233.930
5.	 Boxhagener Platz	 Pandora	 04.03.10	  174.239
6.	 Die Päpstin	 Constantin	 22.10.09	  146.018
7.	 Tannöd	 Constantin	 19.11.09	  129.130
8.	 Bal – Honig	 Piffl	 09.09.10	  107.386
9.	 Die Fremde	 Majestic	 11.03.10	  103.395
10.	 Jud Süß – Film ohne Gewissen	 Concorde	 23.09.10	  93.027
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Großer Saal der Historischen Stadthalle Wuppertal	 Foto: Lars Langemeier

Filmlocation Nordrhein-Westfalen

Beliebte Schauplätze für Film und Fernsehen
Location-Datenbank mit 4 122 Motiven und mehr als 16 000 Bildern

Ob Fachwerkdorf oder Hochhaussiedlung, Wasserschloss oder 
Arbeiterviertel, Schiffshebewerk oder Zechenschlot, hochmo-
derne Glasarchitektur oder idyllische Wiesenlandschaften: Nord-
rhein-Westfalen hat viele attraktive Schauplätze für Film und 
Fernsehen zu bieten. Bei der Suche nach passenden Locations sowie 
verfügbaren Dienstleistern und Filmschaffenden erhalten Produ-
zenten bei der Film Commission in Düsseldorf tatkräftige Hilfe. 

1998 von der Filmstiftung gegründet, vermittelt sie kosten-
los Kontakte und hilft beim Umgang mit Behörden und der 
Beschaffung von Drehgenehmigungen. Damit ist sie erste An-
laufstelle und hilfreiche Beratungsinstanz, wirbt aber auch im 
In- und Ausland für den Medienstandort NRW. Die Film Com-
mission ist Mitglied in den europäischen und weltweiten Ver-
bänden der Film Commissions. Seit 2001 bietet sie in Koopera-
tion mit den Filmstädten NRW und örtlichen Location Scouts 
eine Motiv-Datenbank an: www.locationnrw.de 

Seit dem Relaunch im Jahr 2006 wurden in der Datenbank von 
Location NRW 4 122 Motive mit mehr als 16 000 Bildern zusam-
mengetragen. Im Schnitt sind damit zu jedem Motiv vier Fotos 
einsehbar. Das beliebteste NRW-Motiv in der Datenbank ist 
der Grugapark in Essen. „Er wurde im laufenden Jahr bisher 
1 352 Mal bei der Detailsuche angeschaut“, weiß die Leiterin 
der Film Commission Andrea Baaken. Überhaupt erfreuen sich 
Essener Locations dort besonderer Beliebtheit: Auf Platz zwei 
folgt ein Maschinenhaus, dann die Orangerie im Grugapark 
und auf Platz fünf das Aalto-Theater. Nur die Düsseldorfer Ru-
das Studios konnten sich auf Rang vier dazwischen schieben.
Welche Motive tatsächlich am häufigsten genutzt werden, 
lässt sich kaum nachvollziehen, da die meisten Motive nicht von 
Städten und Kreisen eingestellt werden, sondern von den Lo-
cation Scouts, die ihre Dienste kostenpflichtig anbieten. „Die 
Scouts geben in der Regel aber keine Rückmeldung an uns, wie 
oft sie welches Motiv vermittelt haben“, erklärt Baaken. Eines 
ist jedoch sicher: Die Zeche Zollverein in Essen ist besonders be- 
liebt! Ein zentrales Alleinstellungsmerkmal hebt Andrea Baaken 
besonders hervor: „Unsere Datenbank ist europaweit die ein-
zige mit einem Administratorkonstrukt aus professionellen Lo-
cation Scouts, Filmstädten und der Film Commission.“ Beson-
ders stolz ist sie darauf, dass es gelang, die unterschiedlichen 
Interessen der Beteiligten unter einen Hut zu bringen: „Auf 
der einen Seite möchten die Städte mit möglichst vielen Kulis-
sen und Informationen für sich werben, auf der anderen Seite 
wollen die Scouts nur so viel wie nötig an Informationen preis-
geben, um Aufträge zu generieren.“ 

Anfang 2010 startete die Filmstiftung NRW zwei Aktionen, 
um für das Filmland NRW zu werben. Zum einen rief sie die 
Einwohner an Rhein und Ruhr auf, ihre schönsten Motive zu 
fotografieren. Zum anderen initiierte sie einen Aufruf, um das 
Netzwerk Filmstädte NRW zu erweitern. Beide Aktionen stießen 
auf viel Resonanz.

Andrea Baaken: „Wir haben 76 Einreichungen mit insgesamt 
320 Bildern aus allen Landesteilen bekommen. Darunter wa-
ren erstklassige Schauplätze vom Schloss über Schrebergarten 
bis zum Spielplatz.“ Nach einer Überprüfung auf tatsächliche 
Drehbarkeit wurden mehr als die Hälfte der Top 30-Motive in 
die Datenbank eingestellt. 

Anfang 2010 umfasste das Netzwerk Filmstädte NRW 33 Städte 
und Kreise – von A wie Aachen bis W wie Wuppertal. Sie alle 
heißen Filmteams willkommen und präsentieren ihre Vorzüge 
und Möglichkeiten auf dem On-
line-Portal www.locationnrw.de. 
Im Januar 2010 startete die Film-
stiftung NRW die Suche nach dem 
34. Mitglied. Stadt- und Kreis-
verwaltungen legten in ihren Be-
werbungen dar, warum sie zum 
Netzwerk gehören möchten und 
dass sie die nötigen Strukturen 
besitzen. Ein wichtiges Indiz dafür 
waren überzeugende Bilder und 
ein engagierter Ansprechpartner 
vor Ort. Im Gegenzug konnten 
sich die ausgewählten Bewerber 
auf der Motivdatenbank vorstel-
len. Es waren 14 Anträge einge-
gangen. Im März wurde Mülheim 
an der Ruhr als 34. Mitglied aufgenommen, wo etwa Matthias 
Glasner den Kinofilm „Der freie Wille“ mit Jürgen Vogel ge-
dreht hat. Damit konnte das Netzwerk im Jahr der europä-
ischen Kulturhauptstadt Ruhr.2010 mittlerweile fast flächen-
deckend das Ruhrgebiet als drehfreundliche Servicelandschaft 
erschließen. 

Als 35. Mitglied stieß im Juni der Kreis Düren hinzu, auf dessen 
Gebiet unter anderem die Filmautobahn in Aldenhoven und 
das Forschungszentrum in Jülich liegen. In Düren drehte zum 
Beispiel Til Schweiger 2004 Szenen seines Films „Barfuss“. Für 
weitere Mitglieder steht das Netzwerk offen.

Industriedenkmal: Zollverein Essen  Schloss Hülchrath bei Neuss

Andrea Baaken 	 Foto: Kurt Krieger
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Aus- und Weiterbildung in NRW

10 Jahre ifs – internationale filmschule köln 
Anfang des Jahres 2010 gaben der damalige Medienminister 
Andreas Krautscheid und der inzwischen verabschiedete Lei-
ter der Filmstiftung Michael Schmid-Ospach das Startsignal  
für den gemeinsamen Studiengang „Kamera“ der ifs interna-
tionale filmschule köln in Zusammenarbeit mit der Kunsthoch-
schule für Medien (KHM). Die 
Kamera-Ausbildung ist bereits 
der dritte Studiengang der ifs, 
der mit dem international an-
erkannten Hochschul-Zertifikat 
Bachelor of Arts abgeschlossen 
werden kann. 

Die Aus- und Weiterbildung von 
Fachkräften für die Film- und 
TV-Produktion gehört zu den 
wichtigen Standort-Faktoren. 
Die Anfang 2000 als Initiative 
der Landesregierung Nordrhein- 
Westfalen und der Filmstif-
tung NRW ins Leben gerufene 
ifs internationale filmschule 
köln, die aus den vormaligen Modellen der Filmschule NRW 
e. V. und Schreibschule Köln heraus entstanden war, ist ein 
gutes Beispiel dafür, wie eine regionale Weiterbildungs-Initia-

tive sukzessive auf internationale Standards ausgerichtet und 
neben der KHM zur zweiten Filmhochschule im Land weiter 
entwickelt werden kann. Gesellschafter sind die Filmstiftung 
und das ZDF. Seit dem Abschluss des Franchise-Vertrags mit der 
Fachhochschule Köln im Jahr 2004 kann die Filmausbildung mit 

den Schwerpunkten Filmregie, 
Drehbuch und kreatives Produ-
zieren mit dem international 
anerkannten Abschluss Bache-
lor of Arts absolviert werden. 
Im Sommersemester 2004 folg- 
te dann der zweite Bachelor-
Studiengang „Editing, Bild und 
Ton“, eine einzigartige Ausbil-
dung für Bild und Tonmon-
tage.

Neben diesen regionalen Part-
nerschaften hat die ifs, die 
2010 ihr zehnjähriges Beste-
hen feierte, internationale Ko-
operationen voran getrieben 

wie z. B. zur Andrzej Wajda Master School of Filmediting in 
Warschau, der London FilmSchool oder dem California Institute 
of the Arts in Los Angeles.

Gründergeist und gute Ideen für NRW
Im Mai 2010 war Staffelübergabe für die neuen Stipendiaten 
des AV-Gründerzentrums. Bei einer Feierstunde im Kölner Rat-
haus wurden die neuen 14 Stipendiaten vorgestellt, die mit  
ihren Startup-Firmen für ein Jahr in das Kölner Medienzentrum 
Ost eingezogen sind. Sie werden dort mit einem finanziellen 
Zuschuss von bis zu 10 000 Euro und einem umfangreichen Be-
ratungs- und Coaching-Programm unterstützt. Das seit Früh-
jahr 2006 existierende AV-Gründerzentrum NRW dient als Be-
ratungs- und Anlaufstelle für junge Berufsanfänger und will 
diesen als Wegbereiter für die Zukunft im ersten Jahr zur Seite 
stehen. Zunächst erhielten jährlich zehn Gründer die Starthilfe, 
bis 2009 sind vier weitere Stipendienplätze für die Bereiche 
Neue Medien und Games ausgelobt wurden. Das Stipendium 
habe seinen Horizont erweitert, erklärte Kai Rosenkranz, der 
2009 mit seiner Firma Nevigo eingezogen war. Neben der pro-

fessionellen Unterstützung und Infrastruktur ist es insbeson-
dere die Vernetzung und Kommunikation mit den anderen 
Stipendiaten, die den Gründern bei ihren ersten Schritten in 
die Medienpraxis hilfreich ist. Und so erhofft sich Produzentin 
Kristina Löbbert, eine der 14 Gründerinnen, die 2010 in den 
Genuss des Stipendiums gekommen sind, vor allem Anstöße 
und Unterstützung für eine unternehmerische Vision. Sie ist in 
diesem Jahr dabei, mit ihrer Firma Boogie Film und gemeinsam 
mit ihrer Partnerin Janna Velber den Erstlingsfilm „Romeos“ 
zu realisieren, eine rasante Transgender-Komödie, die in Zu-
sammenarbeit mit dem Kleinen Fernsehspiel des ZDF in Mainz 
bereits in der Produktion ist. Zu den Gesellschaftern und Förde-
rern des Gründerzentrums gehört auch die Filmstiftung NRW. 
Denn gute Ideen und junge Nachwuchsfirmen gehören zum 
wichtigsten Kapital eines Medienstandortes.

Zu den 350 Auserwählten, die am diesjährigen Berlinale  
Talent Campus der Berlinale teilnehmen durften, gehörten 
auch vier Nachwuchsfilmer aus NRW. Aus Köln nahmen die 
KHM-Absolventen Simon Rittmeier, der mit seinem Film „A 
Taste of Honey“ beim Internationalen Kurzfilmfestival in 
Oberhausen den NRW-Wettbewerb gewann, die Regisseurin 
und Kamerafrau Julia Daschner, die mit ihrem Abschlussfilm 
an der KHM „Auf der Walz“ über junge Wandergesellen in 
diesem Frühjahr quer durch Deutschland von Kino zu Kino 
getingelt war, sowie der Regisseur und Sounddesigner Daniel 
Brandt teil. Aus Münster in Westfalen wurde zudem die Film-
künstlerin Barbara Hlali eingeladen. 
Simon Rittmeier hatte 2009 seinen Abschlussfilm für die KHM 
„Drexciya“ u. a. in der Sahelzone von Burkina Faso abgedreht 
und war bis Ende dieses Jahres noch mit der Postproduk-
tion beschäftigt. Die Geschichte um einen jungen Schleuser, 
der auf dem afrikanischen Kontinent Schiffbruch erlebt und 
durch eine Begegnung mit drei Jugendlichen in einer fas-

zinierenden Wüstenlandschaft eine ihm unbekannte Welt 
und Mentalität begegnen, ist ein ungewöhnliches Projekt. 
Um dieses ambitionierte Vorhaben im Rahmen eines Hoch-
schulprojektes zu realisieren, waren gute Kontakte zur burki-
nischen Filmlandschaft notwendig, berichtet Simon Rittmeier, 
der mit Team und einer 16 mm-Ausrüstung von der Kölner 
Hochschule in das afrikanische Land gereist war.
Für dieses von der Filmstiftung geförderte Projekt konnte der 
junge Regisseur auf dem Talent Campus keine relevanten Im-
pulse mehr mitnehmen. Die Begegnung dort mit den anderen 
Talenten und Experten sei dennoch für den eigenen Horizont 
sehr fruchtbar gewesen, wie er erklärt. „Die gemeinsamen 
Tage mit den vielen anderen jungen Filmemachern aus der 
ganzen Welt waren sehr intensiv und haben neue Kontakte 
entstehen lassen”, betont er. „Dank der Filmstiftung kann ich 
mein ungewöhnliches Projekt, das mit wenig Geld und großem 
Idealismus entstanden ist, nun in der Postproduktion mit  
etwas Produktionsgeld zu Ende bringen.”

Vier NRW-Talente beim Berlinale Campus

Vorempfang zum 10jährigen Jubiläum der ifs (v. l.): ifs-Ko-Geschäftsführer Martin Schneider, 
Geschäftsführerin Simone Stewens und Petra Müller 	 Foto: ifs
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Talentförderung in NRW

Verleihung der Gerd Ruge Projekt-Stipendien
Zum neunten Mal vergab die Filmstiftung NRW das Gerd Ruge 
Projekt-Stipendium für junge Dokumentarfilmer im Düsseldor-
fer Malkasten. Insgesamt wurden aus den 84 eingereichten 
Dokumentarfilm-Konzepten zwei Hauptstipendien und vier 
Incentive-Stipendien ausgewählt, die mit insgesamt 100 000 
Euro dotiert sind. 

Das mit 30 000 Euro in diesem 
Jahr am höchsten dotierte Sti- 
pendium ging an Jakob D. 
Weydemann, Absolvent der 
Filmschule Hamburg-Berlin, für 
sein Projekt „Die Früchte der 
Heuchelei“ über illegale Immi-
granten, die auf den Obstplan-
tagen Süditaliens schuften. Der 
Namensgeber und Vorsitzende 
der Jury, Filmjournalist Gerd 
Ruge, kommentierte die Jury-
entscheidung: „Die Stipendien 
sollen Projekte anregen und 
sind für Leute gedacht, bei 
denen wir wissen, da kommt etwas Gutes dabei heraus. Dazu 
zählt auch, dass eine Doku nicht nur einen Zustand schildert, 
sondern Erkenntnis vorwegnimmt und die Welt analysiert.“ 

Das erwartet die Jury auch von Alice Agneskirchner mit ihrem 
Projekt „Ein Appartment in Berlin“ (14 000 Euro). Die Filmema-
cherin wird zwei junge Israelis in Berlin dabei begleiten, wie 
sie anhand von Dokumenten in die Vergangenheit eintauchen 
und die Wohnung einer deportierten jüdischen Familie origi-
nalgetreu nachbauen. Zusätzlich verlieh die Filmstiftung NRW 

vier Incentive-Stipendien: 16 000 Euro gingen an Anne Thoma 
für ihr Projekt „Miles & War“, das sich mit dem Alltag von vier 
Unterhändlern befasst, deren Mission es ist, Krieg und bewaff-
neten Konflikt zu beenden. Monika Hielscher und Matthias 
Heeder werfen in „Money in Minutes“ einen neuen Blick auf 

den Zusammenhang von Mi-
gration und Globalisierung 
anhand des größten Bargeld-
transfer-Dienstleisters der Welt, 
Western Union. Dieses Projekt 
erhält ein Stipendium in Höhe 
von 20 000 Euro ebenso wie 
Bernd Schaarmann und Heike 
Fink (Köln / Wuppertal) mit ihrem 
Vorhaben „Nice Places to Die“ 
über die Frage, wie man auf 
dem Friedhof und im hautnahen 
Kontakt mit Toten ein Zuhau-
se finden kann. „Seachange“  
von Uwe Teske aus Burscheid 
schaut auf die prekäre wirt-
schaftliche Situation eines is-

ländischen Fischerdorfes, dessen Bewohner nach der Finanz-
krise um ihre Existenz kämpfen. 

Mit dem Gerd Ruge Projekt-Stipendium will die Filmstiftung 
Nordrhein-Westfalen talentierten Filmemachern die Möglich-
keit geben, ihre Projektideen zu verwirklichen und dazu bei-
tragen, dass weiterhin anspruchsvolle Kino-Dokumentationen 
entstehen. Nach der Zusage haben die Stipendiaten 18 Monate 
Zeit, ein qualitativ hochwertiges Dokumentarfilmprojekt zu 
entwickeln.

Phoenix-Dokumentarfilmpreis 2010 vergeben
Der zum zweiten Mal vergebene Phoenix Preis ging in die-
sem Jahr an Birgit Schulz für ihren Film „Die Anwälte – Eine 
deutsche Geschichte“, in der die Autorin die Lebenswege der 
ehemaligen RAF-Anwälte Otto Schily, Hans-Christian Ströbele 
und Horst Mahler beschreibt, die sich in derselben bundesdeut-
schen Wirklichkeit völlig unterschiedlich entwickelt haben. 

Der Preis, der von dem Sender Phoenix und der Filmstiftung 
Nordrhein-Westfalen gemeinsam ausgelobt wird, ist mit 10 000 
Euro dotiert. WDR-Intendantin und Jury-Mitglied Monika Piel 
erklärte bei der Verleihung: „Der Film ist ein für den politischen 
Diskurs wichtiges und gleichzeitig emotional bewegendes und 
visuell aufregendes Gesamt-
werk“. 

Der Phoenix-Förderpreis 2010 
ging an die beiden Filmprojekte 
„Endzeit“ von Wilm Huygen und 
„Mobile Stories“ von Rasmus 
Gerlach, die beide 12 500 Euro 
Preisgeld erhalten. Außerdem 
wird die Filmstiftung beide 
Filmvorhaben mit einem Pro-
duktionskostenzuschuss von bis 
zu 75 000 Euro unterstützen.

Eine lobende Erwähnung er-
hielten zudem zwei weitere 
herausragende Produktionen, 
die in besonderer Weise das 

Phoenix-Preisthema „Aufbruch und Wandel“ umgesetzt haben: 
„Kinshasa Symphony“ (WDR/RBB) von Claus Wischmann und 
Martin Baer sowie „Der innere Krieg“ (ZDF) von Astrid Schult. 
In „Kinshasa Symphony“ erlebt der Zuschauer das einzige Sym-
phonieorchester Zentralafrikas – ein Film über den Kongo, die 
Menschen in Kinshasa und ihre Musik. „Der innere Krieg“ er-
zählt die Geschichte von vier Menschen auf den US-Militärstütz-
punkten Landstuhl und Ramstein, die ihre Verletzungen durch 
den Krieg in Afghanistan und im Irak zusammengebracht hat. 
Sie versuchen, ihren Weg zurück in die Normalität zu finden.

„Mit Beteiligungen an Wettbewerben wie dem Phoenix-Preis 
hilft die Filmstiftung NRW jun-
gen wie erfahrenen Filmema-
chern, ihre Ideen und Projekte 
zu realisieren“, erklärte Petra 
Müller und bekräftigte: „Der 
Dokumentarfilm ist präziser, 
aufwühlender und anrühren-
der zugleich als vieles andere 
im Kino und Fernsehen und 
muss daher nach Kräften un-
terstützt werden.“ Und auch 
Phoenix-Programmgeschäfts-
führer Michael Hirz hob die 
Bedeutung der Dokumentati-
onen hervor. „Sie sind für das 
Verständnis komplexer Dinge 
unverzichtbar.“

(v. l.) Elif Senel (Moderation), Hannes Jaenicke (Jury), Petra Müller (Filmstiftung NRW), 
Christoph Minhoff (Phoenix-Programmgeschäftsführer), Doris Metz (Jury), Michael Hirz (Phoenix-
Programmgeschäftsführer), Monika Piel (WDR-Intendantin) und die Preisträger: Rasmus Gerlach, 
Wilm Huygen, Birgit Schulz, Astrid Schult, Claus Wischmann, Martin Baer 	 Foto: Phoenix

Gerd Ruge (Mitte) mit den Stipendiaten 2010 (v. l.): Heike Fink, Jakob D. Weydemann, 
Anne Thoma, Bernd Schaarmann, Alice Agneskirchner und Uwe Teske 	 Foto: Heike Herbertz
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Helen Mirren, Keira Knightley, 
Juliette Binoche und Udo Jürgens
Weltstars drehten 2010 in Nordrhein-Westfalen
Wenn Weltstars zum Drehen nach Nordrhein-Westfalen 
kommen, dann sind die Kölner MMC-Studios meist die erste 
Adresse. So auch bei „A Dangerous Method“ des kanadischen 
Regisseurs David Cronenberg nach dem Roman „The Most 
Dangerous Method“ von John Kerr. Viggo Mortensen spielt 
in dem düsteren Kinodrama den Traumdeuter Sigmund Freud, 
Michael Fassbender den jungen Psychiater Carl Gustav Jung 
und Keira Knightley eine schöne psychisch gestörte Frau, die 
zwischen den beiden Psychologen steht. 

Als Starmagnet erwies sich MMC auch bei dem bekanntesten un-
garischen Regisseur István Szabó, der mit dem britischen Kino-
star Helen Mirren und ihrer deutschen Kollegin Martina Gedeck 

an 15 Herbsttagen in den MMC-Studios das Frauendrama „Hinter 
der Tür“ drehte. In der sechs Millionen Euro teuren Verfilmung 
des gleichnamigen Romans von Magda Szabó verkörpert Gedeck 
eine verträumte Schriftstellerin und Mirren eine sonderbare 
alte Putzfrau, zwischen denen sich eine spannungsreiche Be-
ziehung entwickelt. Das Kammerspiel mit tragischem Ausgang 
ist im Budapest der sechziger Jahre angesiedelt und wird von 
Intuit Pictures aus Berlin und Filmart aus Budapest koproduziert. 

Auch von Lausbuben blieb MMC nicht verschont: Louis Hoffmann 
und Leon Seidel wirbelten dort im November als Tom Sawyer 
und Huckleberry Finn durch die Hallen, in denen unter anderem 
der Laderaum eines Mississippi-Dampfers nachgebaut wurde. 
Als Toms Tante Polly musste Heike Makatsch wohl gute Nerven 
haben. Bei MMC drehte Regisseurin Hermine Huntgeburth die 
letzten Sequenzen der Verfilmung des Romanklassikers „Tom 
Sawyer“, welche die Neue Schönhauser Filmproduktion herstellt. 
 
Originaldrehorte in Köln und Düsseldorf nutzte dagegen 
„Sponsoring“, ein Filmdrama um junge Studentinnen, die sich 
prostituieren, um ihr Studium und einen höheren Lebensstan-
dard zu finanzieren. Der französische Kinostar Juliette Binoche 
spielt in der polnisch-französisch-deutschen Koproduktion eine 
Journalistin, die einen Artikel über solche Studentinnen 
schreibt. Im Juli drehte das Team um Regisseurin Malgoska  

Szumowska („33 Szenen aus dem Leben“) elf Tage in NRW. Es 
produzierten Zentropa International Köln, Zentropa Internatio- 
nal und Slotmachine, als ausführende Produzentin fungierte 
die Kölner Firma Heimatfilm. 

Dass biographische Stoffe im Fernsehen nach wie vor attrak-
tiv sind, beweisen Ziegler Film und Graf Film mit ihrem Groß-
projekt „Der Mann mit dem Fagott“, einem TV-Zweiteiler, der 
auf dem gleichnamigen autobiographischen Roman von Udo 
Jürgens beruht. Knapp ein Viertel der 66 Drehtage entfallen 
auf NRW, gedreht wurde ferner in Österreich, Tschechien und 
Russland. Die Rolle des jungen Udo Jürgens, der eigentlich 
Udo Jürgen Bockelmann heißt, hat David Rott übernommen.  

Seinen Filmvater spielt Ulrich Noethen, den Großvater Christian 
Berkel. Der Film von Regisseur Miguel Alexandre begleitet die 
Familie Bockelmann von der Zarenzeit über die Weltkriege bis 
zum Ende des Kalten Krieges 1989. 

Einen Aufbruch in neue 3D-Dimensionen verspricht Wim  
Wenders neues Projekt „Pina“ zu werden. Für seinen ersten 3D-
Dokumentarfilm drehte Wenders, der sich in seiner Karriere oft 
frühzeitig technische Innovationen zu eigen gemacht hat, im 
April die letzten Aufnahmen des Pina-Bausch-Stücks „Kontakt-
hof“ des Wuppertaler Tanztheaters, nachdem er bereits im Vor-
jahr die Aufführungen der Pina Bausch-Stücke „Café Müller“, 
„Das Frühlingsopfer“ und „Vollmond“ gefilmt hatte. Für die am-
bitionierte filmische Hommage an die verstorbene große deut-
sche Choreographin haben Wenders und sein Team neuartige 
Kamerasysteme entwickelt. „Pina“ wird von der Neuen Road 
Movies Berlin und Eurowide Film Production hergestellt.  

Auf besonders viele Produktionstage kommt der Animations-
film „Ritter Rost“, den die Caligari Film- und Fernsehprodukti-
on mit dem ZDF und Universum Film realisiert. Unter der Re-
gie von Thomas Bodenstein erwecken die Trickspezialisten der 
Bonner ibt-Studios bis weit ins Jahr 2012 hinein die beliebte 
Kinderfigur zum Leben. 408 der 465 geplanten Produktions-
tage für die 3D-Animation entfallen damit auf NRW. 

Drehten im MMC-Studio: Martina Gedeck und Helen Mirren in der Literaturverfilmung 
„Hinter der Tür“ von István Szabó	 Foto: Intuit Pictures

Der französische Kinostar Juliette Binoche in dem Filmdrama „Sponsoring“ 
von Malgoska Szumowska	 Foto: Zentropa Film


